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Flussbauliche Anwendung
Empfohlen für alle Fliessgewässertypen unterhalb Waldgrenze. Sehr breites 
Anwendungsgebiet, auch unter Randbedingungen wie Schwall-Sunk,  
Restwasser, mässigem Geschiebetrieb usw. einsetzbar. Es wird empfohlen, 
Wurzelstock-Cluster eher in breiteren Gerinnen umzusetzen.

Ökologische Ziele
•	 Unterstände und Deckungsstrukturen.

•	 Rückzugs-/ (Winter-) Habitate (Kolke).

•	 Habitate für kiesliebende Lebewesen.

•	 Habitate für strömungsliebende aquatische Lebewesen.

•	 Habitate für an Stillwasserbereiche angepasste Lebewesen.

•	 Nahrungsquelle für spezialisierte Lebewesen  
(Ansammlungen von organischem Material).

Charakterisierung des Bautyps
Wurzelstöcke sind natürlicherweise sehr häufig auftretende Totholzstrukturen 
in Fliessgewässern. Je nach Anströmung, Wurzeltellergrösse und Durchmesser 
der Wurzeln bilden eingebaute Wurzelstöcke über viele Jahre hinweg wert-
volle Mesohabitate. In die Strömung ragend, akkumulieren sie Schwemm- 
holz (steigert Umfang/Komplexität Struktur) sowie Blätter und Geschwemmsel 
(Nahrung für Fischnährtiere). Wurzelstock-Cluster bestehen aus gruppen-
weise eingebauten Wurzelstöcken (mind. 2 Stk.). Durch die lokal erhöhte 
Belegungsdichte wird eine stärkere Wirkung erreicht als mit dem Einbau  
einzelner Wurzelstöcke. Wurzelstock-Cluster werden in der Gewässersohle 
eingebaut (mittig oder randlich), wobei die Stämme jeweils mit einge- 
grabenen Ankersteinen verbunden sind. Die Struktur- und oberflächenreichen 
Holzkörper schaffen Strömungsvariabilität, morphologische Diversifizierung 
und einen lokalen Kühlungseffekt durch Verdunstung und punktuelle Beschattung 
der vom Cluster generierten Unterstände.

Bauvorgang
Wurzelteller i. d. R. gegen Fliessrichtung einbauen.

1.	Herstellung von Wurzelstöcken mit Ankersteinen (Anzahl je nach 
Cluster-Grösse, mind. 2 Stk.). Dabei werden die Stammanteile der 
Wurzelstöcke jeweils fest mit einem Ankerstein (formwilder Blockstein) 
verschraubt

2.	Eingraben der Ankersteine in Gewässersohle.

3.	Nach Einbau liegen Ankersteine komplett in der Gewässersohle, nur 
noch die Wurzelstämme ragen in Strömung.

Unterhalt und Pflege
Kein Unterhalt/Pflege erforderlich. Naturdynamik erwünscht (Kap. 11).

Lebenszyklus-Betrachtung der Struktur
In der wechselfeuchten Zone (Bereich der Wasserspiegelschwankung) wird 
Holz relativ rasch zersetzt. Die Lebensdauer einzelner Wurzelstöcke beträgt  
dann je nach Grösse und Exposition 10 bis 15 Jahre. Stets untergetauchte 
Teile sind demgegenüber ausgesprochen dauerhaft (> 100 Jahre). Bei  
starkem Geschiebetrieb oder Treibeisvorkommen kann die Lebensdauer der 
Struktur durch Abrasion herabgesetzt werden. Im Böschungsbereich  
können Wurzelstock-Cluster mittels austriebsfähiger Holzpflöcke ergänzt 
werden (Entwicklungspotenzial zu Weidengebüsch).

Wurzelstock
•	 Einheimische, möglichst lokal gewonnene Laub- oder Nadelholzarten. Kein Verschleppen von invasiven 

Neophyten beim Zuführen von externen Wurzelstöcken.

•	 Empfohlene Länge Stammanteil mind. 1 m. Anzupassen je nach projektspezifischen Faktoren.

Verankerungstechnik bei  
Variante Wurzelstock mit 
Ankerstein

•	 Spreizdübel (i. d. R. mind. 20 cm tief im Ankerstein versenkt), Gewinde- bzw. Spannstab (i. d. R.  15–20 mm), 
Mutter und Unterlagsplatte, anzupassen je nach projektspezifischen Faktoren

•	 Empfohlene Blocksteingrösse (Ankerstein) mind. 1 t/Stk., anzupassen je nach Grösse Wurzelstock und  
projektspezifischen Faktoren. Bei sehr langem Stammanteil (> 3 m) wird ein zweiter Ankerstein empfohlen.

Baumaterialien

Wurzelstock-Cluster
Einfache Holzstrukturen B-04b
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Vor dem Bau Während des Baus Unmittelbar nach dem Bau Einige Jahre nach dem Bau

Visualisierung – Variante Wurzelstein-Cluster

Fotos von gelungenen Strukturen (Gäbelbach, BE)

Vor dem Bau Während des Baus Unmittelbar nach dem Bau Einige Jahre nach dem Bau

Skizzen

Beschrieb zur Skizze
Die Skizze zeigt mögliche Platzierungen und 
Ausrichtungen von gruppenweise in der 
Gewässersohle eingebauten Wurzelstöcken 
(Clustern). Die Cluster bestehen i. d. R. aus 
2–3 Wurzelstöcken, die mittig oder randlich, 
wild oder symmetrisch (z. B. trichterförmig) 
ausgerichtet werden können. 

Angeströmte Wurzelstock-Cluster schaffen 
wertvolle Mesohabitate wie tiefe Kolke und 
akzentuierte Flachwasserbereiche, sowie 
gute Unterstände (Baumstämme/-stümpfe 
turbulente Wasserzonen). Durch Unter-
schiede in der Gruppierung (Anzahl, 
Ausrichtung) und der Platzierung (mittig 
oder randlich der Gewässersohle) können 
sich unterschiedlich ausgeprägte Kolk- und 
Auflandungszonen entwickeln. Die Cluster-
Anordnung eignet sich insbesondere bei  
grösseren Gerinnebreiten.

( i )	 Situation

Beschrieb zur Skizze
Die Skizze zeigt die bei Clustern empfohlene 
Verankerungstechnik (Verankerung des 
Wurzelstocks an einem eingegrabenen 
Ankerstein). Aufgrund der Gesamtwirkung 
als grosse Struktur sind Cluster z. T. starken 
Strömungskräften ausgesetzt. Es ist darauf 
zu achten, dass jeder Wurzelstock des 
Clusters seinen eigenen Ankerstein hat. 

( ii )	 Längenprofil
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Hier gehts zum Handbuch
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Fotos & Skizzen

Beschrieb zur Skizze (i)

Die Skizze zeigt mögliche Platzierungen  
und Ausrichtungen von gruppenweise 
in der Gewässersohle eingebauten 
Wurzelstöcken (Clustern). Die Cluster 
bestehen i. d. R. aus 2–3 Wurzelstöcken, 
die mittig oder randlich, wild oder 
symmetrisch (z. B. trichterförmig) aus- 
gerichtet werden können. Ange- 
strömte Wurzelstock-Cluster schaffen 
wertvolle Mesohabitate wie tiefe  
Kolke und akzentuierte Flachwasser-
bereiche, sowie gute Unterstände 
(Baumstämme/-stümpfe turbulente 
Wasserzonen). Durch Unterschiede  
in der Gruppierung (Anzahl, Ausrich- 
tung) und der Platzierung (mittig  
oder randlich der Gewässersohle) 
können sich unterschiedlich aus- 
geprägte Kolk- und Auflandungszonen 
entwickeln. Die Cluster-Anordnung 
eignet sich insbesondere bei grösseren 
Gerinnebreiten.

Beschrieb zur Skizze (ii)

Die Skizze zeigt die bei Clustern 
empfohlene Verankerungstechnik 
(Verankerung des Wurzelstocks  
an einem eingegrabenen Ankerstein). 
Aufgrund der Gesamtwirkung als 
grosse Struktur sind Cluster z. T. 
starken Strömungskräften ausge- 
setzt. Es ist darauf zu achten, dass 
jeder Wurzelstock des Clusters  
seinen eigenen Ankerstein hat.

Zu beachten beim Bau

•	 Mögliche Gewässer- 
trübung beachten.

•	 Auf möglichst enge/ 
satte Verankerung von 
Wurzelstock und 
Ankerstein achten (darf 
kein Spiel haben).

Zu beachten bei der Planung

•	 Durch Varianten bzgl. Lage (mittig des Gerinnes oder nahe Böschung) sowie bzgl. Anzahl und Ausrichtung 
der einzelnen Stöcke innerhalb der Cluster (besonders wirkungsvoll: Ausrichtung der Stämme) können sehr 
vielfältige morphologische Effekte erzielt werden.

•	 Wurzelstöcke und Cluster bilden i. d .R. rund um die Struktur Kolke. Beim Einbau in Uferbereiche  
berücksichtigen, insbesondere wenn mit der Massnahme keine Ufererosion beabsichtigt wird.

•	 Allfälliges Verklausungsrisiko infolge Schwemmholzakkumulation beachten.

(i) Situation

(ii) Längsprofil

https://plattform-renaturierung.ch/revitalisierung/planung-umsetzung/strukturierungsmassnahmen/
https://plattform-renaturierung.ch/renaturierung/hilfsmittel/strukturierungsmassnahmen/

